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Die Redaktion. 


Dentſchland 


Berlin, 25. Auguſt. Es war vorauszuſehen, 
daß der bekannte Korreſpondent der „Times“ in 
Paris die Ereigniſſe in Zanzibar nicht vorüber 
gehen laſſen würde, ohne aufe Neue einen Kaſ⸗ 
ſandraruf über die aggreſſive Politik Deutſchlande 
erſchallen zu laſſen. Die Enthüllungen des Herrn 
Oppert entbehren diesmal wenigſtens nicht des 
Reizes der Neuheit. Es iſt ein Bild von groß- 
artiger Wirkung, das ſich am Schluſſe der langen 
Erörterungen über die deutſchen Erwerbungen in 
Oſtafrika vor uns aufrollt: Deutſchland von 
Zanzibar aus den Kongo, Nil und Tripolis kon ⸗ 
trollirend. Leider entſprechen die Thatſachen, welche 
der „Times“ Korreſpondent ſeinen phantaſtevollen 
Schilderungen zu Grunde legt, der Wahrheit 
ebenſo wenig wie in früheren vällen, wo derſelbe 
Europa vor der ränkevollen, verſchlag nen Politik 
Deutſchlands warnen zu müſſen glaubte. Zwar 
hat er den Stoff für ſeine Betrachtungen diesmal 
nicht der unerſchöpflichen Kongreßmappe entlehnt; 
ein Brief eines Freundes in Zanzibar hat ihm ge⸗ 
zeigt, „in welchem Lichte die Mitglieder der dor⸗ 
tigen europälſchen Kolonie die jüngſten Ereigniſſe 
betrachten.“ Aber dieſer Freund in Zanzibar hat 
Märchen erzählt, in deren Glaubwürdigkeit nur 
der vielgeſchäftige „Times“ Korreſpondent nicht 
Zweifel jepen konnte. 

Von einer deutſchen Miſſton, die, während 
die Augen Europas auf den Streit zwiſchen Stanley 
und de Braya und auf die Vorgänge in Angra⸗ 
Pequena und Kamerun gerichtet waren, längs des 
Kongo den dunklen Erdthell durchkreuzte, um dann 
in Bagamopo zu landen und der deutſchen Re⸗ 
gierung die Oſtküſte Afrikas zu einem großen 
Kolontſationsunternehmen zu empfehlen, ſowie von 
einer Entſendung des Dr. Peters auf Grund die⸗ 
fer Informationen iſt nirgends etwas bekannt ge⸗ 
weſen. Dagegen weiß man an unterrichteter Stelle 
ſehr genau, daß die Reichsregierung weit entfernt 
geweſen iſt, die Unternehmungen der deutſch⸗oſt 
aftikantſchen Geſellſchaft von vornherein mit gün⸗ 
ſtigem Auge anzuſehen. Die Gründe für dieſe 
Thatſache ſind vielleicht zu finden, wenn man ſich 
des Aus ſpruches des Fürſten Bismarck erinnert, 
daß deutſche Koloniſation von den Handlungs- 
kommis betrieben werden müſſe. Daß ſich in- 
zwiſchen ein Umſchwung in der Auffaſſung der 
Reichsregierung von den Unternehmungen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft vollzogen hat, darf nach 
den jüngſten Exeigniſſen vor Zanzibar wohl ange ⸗ 
nommen werden. Stcher tft es eine Umkehrung 
der Tpatſachen, wenn jetzt behauptet wird, daß die 
koloniſatorſſchen Unternehmungen in Oſtafrika auf 
die Initiative der Reichs Regierung zurückzuführen 
ſeten. 

— Den aue der Stadt Poſen ausge- 
wieſenen Perſonen, im Ganzen 130, wurde 
der „Pos. Ztg.“ zu Folge in den drei Tagen 
vom 20. — 22. d. M. auf der Pollzeldlreltion die 

nung gemacht, daß fie bis zum 1. Oktober 
BF die preußeſchen Lande behufs Vermeidung 
der Zwangs- Aus welſung zu verlaſſen haben. 
Selbſiſtändigen Gewerbetieibenden dürfte dem Ver⸗ 
nehmen nach einmal der Aus welſungstermin, und 
war ſpäteſtens bis zum 1. Januar k. J., pro- 

. werden. Einzelne Grenzkreiſe ſcheinen 
gan beſonders ſchwer von der Aus weiſung be⸗ 
troffen werden zu fein Wenn der „Kurer 
Born.“ nicht übertreibt, ſo beträgt die Zahl der 
Aus gewieſenen aus dem Kreiſe Inowrazlaw 6000, 
aus dem Difieir Keuſchwißz allein 1500 Perſo⸗ 
nen; ſelbſt wenn hierbel die Familienmitglisder 
mitgerechnet find, erſcheiren die angegebenen Zah⸗ 
len doch ſehr boch gegriffen. Im Kreiſe Pleſchen 
R.d 78, im Kreſſe Kempen 50 Familtenväter von 
der Aus weiſung betroffen. Auch find Fälle vor- 
gekommen, in denen nicht allein anſäſſige Perſo⸗ 


liches wie aus Poſen wird aus Schleien be⸗ 
richtet. Dort nehmen die Auswelſungen ohne Er⸗ 
barmen ihren Fortgang, und ſogar die begrün⸗ 
deiſten Naturaltſatlonsgeſuche werden abſchlägig 
beſchleden, wie es jüngſt wieder zwei in Ehren er 
grauten, über 70 Jaßre alten Berg-⸗Arbeitern aus 
Deutſch-Piikar und Joſephsthal erging. Diele 
ausgewieſene Bergleute find langjährige Mitglieder 
der Knappſchaftskaſſe. Gedenkt man die Jahrte⸗ 
beiträge der Ausgewieſenen, welch fie doch nur 
untıe der Vorausſeßung eines Anſpruchs auf Un⸗ 
terſtüßung zu zahlen veranlaßt wurden, elnfach zu 
konſisziren, ohne die ohnehin ſchwer Getroffenen zu 
eniſchädigen ! 


— Ueber die drei chineſiſchen Pan 
ſerſchiffe wird gemeldet: 

Suez, Bord des „Tiag-Nuen“, 9. Auguſt. 
Lieutenant Lender ſchreibt: „Am 6. Auguſt, 5 
Uhr Morgens, verliefen wir das auch durch feine 
Spielhöhlen bemerkenswerthe Port Said. „Chen⸗ 
Auen“ allein folgte uns, da „Tſi⸗ Auen“ von 
Malta noch nicht eingeiroffen war. Ein Dam- 
pfer ſchleppie uns in den Suezkanal, deſſen ganze 
Länge 88 Stemeilen (30 Seemeilen — 8½ 
deutſche Meilen) beträgt; gleichzeltig ſteuerten wir 
mit beiden Maſchinen! 

Jedes Schiff iſt gezwungen, einen Lootſen 
zu nehmen. In Joemailia wird gewöhnlich für 
die zweite Hälfte des Wegs ein neuer Lootſe an 
Bord genommen. Weil der Leotje, den wir in 
Port Satd an Bord nahmen, ein beſonders tüch⸗ 
tiger Seemann war, ſo hatte unſer Kommandant 
den Antrag bei der Kanalkompagnie geſtellt, den⸗ 
ſelben bis Suez behalten zu dürfen. Dieſer Au⸗ 
trag war genehmigt worden Am erſten Tage 
kamen wir etwa 25 Seemeilen weit. Der Suez⸗ 
kanal iſt in Stationen getheilt, die 5 bis 6 Ste⸗ 
meilen auseinander liegen. Zwiſchen der erſten 
und zweiten Station batten wir zur rechten Hand, 
ſoweit das Auge reichte blendend weiße Salzfel⸗ 
der, die durch cas Austrocknen des Merreswaſſers 
entſtanden ſind, und ſahen wir zahlreiche und 
thellweiſe ſehr umfangreiche Sandtromben, welche 
in weiter Ferne vom Horizont bis zum Himmel 
ſich zu erſtrecken ſchlenen. Die Luft war drückend 
heiß, zu beiden Seiten des Kanals Wüſte, keine 
Spur einer Vegetatlon. 

Die Breite ves Kanals erlaubt nicht, daß 
zwei Schiffe nebeneinander fahren, auf jeder Sta⸗ 
tion if daher eine Verbreiterung deſſe eben vor- 
handen und find ſolche Vorkehrungen getroffen, 
daß mehrere hintereinander liegende Schiffe dicht 
an das Ufer bolen und feſtmachen können. 
den Dampfſchiffen erlaubte Schnelligkeit beträgt 
bis 5 Seemeilen die Stunde. Wir konnten we⸗ 
gen der ungewöhnlichen Größe und Schwere un⸗ 
ſerts Schiffes nur 2— 3 Seemellen in der Stunde 
geſchleppt werden. Um den ganzen Verkehr nicht 
zu hemmen, um die uns entgegenkommenden und 
die dicht hinter uns folgenden Dampfer mit mög⸗ 
lichſt geringem Zeitverluſt paſſtten zu laſſen, wa⸗ 
ren wir gezwungen, auf jeder Station feſtzu⸗ 
machen. 

Das gegen ſechs zehn Mal ſich wiederholende 
Jeſtmachen und Loswerfen war bei der Hitze, 


welche bis 41,8 Grab Celſ. im Schatten betrug, 
kein Vergnügen; beſonders mußte aufgepaßt wer 
beu, daß die Troſſen nicht brachen und, wenn 
andere Schiffe paſſirten, eint Kolliſton vermisden 


wurde. Durch die großen Poſtdampfer, welche 


nur 2—3 Meter an uns vorbeigingen, wurden 
wir mindeſtens ſtark hin⸗ und hergeworſen, was 
bei den eintretenden Volumän derungen des Kanal⸗ 


waſſers ja natürlich war. Abends wurde erſt 
deim Beginn des Dunkelwerdens feſtgemacht, und 


4% Uhr Morgens war Alles wieder bereit, die 


Fahrt fortzufegen. Am 7. Nachmittags paſſirten 
wir den Kioek (Palaſt), der jeiner Zeit die Kal⸗ 
ſerin Eugene beherbergt halte und jetzt öde und 
verlaſſen dallegt. Gleich darauf kamen wir an 
den Timſeh und hatten Is mallia vor uns. Da 
wegen einer größeren Anzahl Dampfer keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden war, vor 6 Uhr weiter zu kom⸗ 
men, ſo gingen wir zu Anker. 

Am Sonnabend, den 8., paſſirten wir den 
großen und kleinen Bitterſte, hier ſahen wir hin 
und wieder jedoch nur künſtlich hervorgerufene 
Vegetatlon! 

So ſchön zu baden, wle hier, wird ſich wohl 


nen, ſondern auch Reſſende aus Ruſſiſch-Polen auf der ganzen Reife mie wieder Gelegenhelt fin- 
und Galtzlen des Landes verwieſen wurden. Aehn⸗ Iden, das Waſſer der beiden Seen hatte 28 — 30 


Br 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1885. 


Die 


Ge. C. und den enormen Salzgehalt von 31], 
Prozent. 5 

Unſere größte Hitze im Schatten war, wie 
ſchon geſagt, 41,8 Gr. C., wie fürchterlich das 
für das Maſchinenperſonal iſt, kann man ſich 
kaum vorſtellen, denn wenn auch für Ventilatlon 
vorzüglich geſorgt it und die Ventilationsmaſchl⸗ 
nen prächtig arbeiten, jo verurſacht gleichwohl die 
hohe Wärme der äußeren Luft eine kaum merk⸗ 
bare Temperaturabnahme im Maſchinenraume. 

Am Ende des kleinen Bitterſees machten wir 
Sonnabend Abend Halt, Sonntag früh ging's 
wieder fort, wir hatten nur noch etwa fünfzehn 
Seemeilen bis Suez, wo wir gegen Mittag an- 
kamen. 

Unſer Lootſe hat es ſomit fertig gebracht, 
uns in 31½ Tagen durch den Kanal zu bringen, 
während 7 Tage gerechnet wurden. Wir ſchicken 
nur die Briefe zur Poſt, telegraphiren nach Stet⸗ 
tin unſere Ankunft und fahren gleich nach Aden 
weiter. 


— Mit wahrhaft flammendem Elfer lärmt 
die Preſſe und Geſellſchaft von Madrid in die 
Auselnanderſehung über die Frage der Karolinen⸗ 
Inſein hinein, und die Reporter im Heimathlande 
Don Qutxote's find ſämmtlich bereit, mit einge- 
legter Lanze direkt gegen Berlin zu ſtürmen. 
Zum Glück haben wir in Berlin es nicht nöthig, 
und in Betreff der Karolinen-Inſeln ebenfalls zu 
erhitzen, aber eine genaue Klarlegung des Streit⸗ 
falles dürfte bier darum nur um ſo willkommener 
ſein. Die Madrider „Correſpondencla“ vom 15. 
d. bat eigen Artikel veröffentlicht, in dem ſte 
nachzuwelſen verſucht, daß Spanien hiſtorſſche An- 
rechte auf die Karolinen-Inſeln beſitze. — Der 
Artikel hat in der europätſchen Preſſe Beachtung 
gefunden, weil allgemein angenommen worden iſt, 
der ſelbe ſel ebenſo wie die lebhafte Sprache der 
übrigen Madrider Zeitungen auf den Einfluß der 
ſpaniſchen Regterung zurückzuführen. 

Die vermeintlichen Beſitztitel der ſpaniſchen 
Reglerung find nach der „Correſpondencia“ fol- 
gende: 

Im Jahre 1686 wurde von einem ſpani⸗ 
ſchen Schiffer eine Inſel entdeckt, der ener Schif⸗ 
fer den Namen Karolina belegte. In den Jah⸗ 
ren 1710-1733 machten die Jeſuiten von Ma⸗ 
nila verſchiedene „mißlungene Expeditionen und 
unglückliche Verſuche“, zu dem Zweck, die Karo⸗ 
linen-Inſeln zu evangelifiten. Dieſe Expeditionen 
fanden ihren definitiven Abſchluß damit, daß ein 
ſpanſſcher Pater von den Eingeborenen ermordet 
wurde. Der Papſt Alexander VI. hat in ſelner 
berühmten Bulle, in der er über die Thellung 
der Neuen Welt zwiſchen Spanien und Portugal 
entſchled, die Karol nen -Inſeln tacite den Spa⸗ 
nlern zugeſprochen. Seit der Zeit der Entdeckung 
der Karolinen im Jahre 1686 iſt nichts dagegen 
eingewendet worden, daß die Karolinen legitimes 
Eigenthum der Spanier ſeien. 

Dagegen iſt nun, wie die „Nordd. A. Z.“ 
heute ofſtziös derthut, toatſachlich Folgendes an- 
zuführen: 

Das einfache Faktum der Entdeckung einer 
Inſel, ohne daß irgend welche Anzeichen einer 
Beſißergreifung derſelben vorliegen, glebt keinen 
Beſitztitel auf die betreffende Inſel. Eine Reibe 
mißlungener, von einem religiöſen Orden aus ⸗ 
gehender Verſuche, einen heidniſchen Voͤlkerſtamm 
zu evangellſiren, und der Umſtand, daß dieſe Ver⸗ 
ſuche mit der Ermordung eines der Bekehrer ihren 
Abſchluß finden, geben weder vom Standpunkte 
des geſchriebenen noch des tradition en Rechtes 
Beflptitel auf die von ſolchen heidniſchen Stäm- 
men bewohnten Ländereien; ſie beweiſen im Ge⸗ 


genthell, daß eine etwa beabſichligte Beflpergrei-' 


fung nicht ſtattgefunden hat. Ver Tod des 
Papſtes Alexander VI. erfolgte im Jahre 1503, 
alſo vor der Ent eckung der Karolinen. Die von 
ihm dekretirte Theilung der Welt zwiſchen Portu⸗ 
gal und Spanten iſt ohne Geſetzeskraft. Wenn 
jene Bulle, auf die die „Correſpondencia“ ſich 
beruft, anerkannt werden ſollte, jo gäbe es Feine 
engliſchen, holländiſchen, franzöſiſchen, deutſchen 
Kolonſen, ſo könnte Spanien und Portugal jede 
andere Nation vom Meere wegfegen. 

Der einzige bekannte Verſuch, den Spanien 
gemacht hat, die Karolinen als ſpaniſches Eigen 
thum zn reklamiren, iſt von Seiten Deutſchlands 
und Englands im Jabre 1875 in gleichzeitigen 
Noten zurückgewieſen word u. 


— Das welthiſtoriſche Ereigniß, das in 
dieſer Woche in dem kleinen Städtchen Kremſier 
vor ſich gehen wird, hält ganz Europa natürlich 
in Aufregung. Namentlich aber die bethelligten 
beiden Staaten Rußland und Oeſterreich ſind es, 
in denen es Kombinationen über die möglichen 
Vortheſle und Nachtheile regnet; hängt doch un⸗ 
zweifelhaft manches an dem Geſchicke der beiden 
Völker von den Rejultaten der Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft ab. Was von den möglichen Erge dniſſen 
der Entresue verlautet, iſt natürlich nicht ernſt zu 
nehmen, die Berathungen und die Beſprechungen, 
die bei ſolchen Zuſammenkünften ſtattfinden, wer⸗ 
den meiſt jo jorgfältig geheim gehalten, daß na⸗ 
mentlich von dem eigentlichen Programm nich ts in 
die Oeffentlichkeit dringt. Die Urthefle über bie 
Reſultate, die in der Preſſe jetzt ſchon veröffent- 
licht werden, haben aber eiren gewiſſen Werth 
dadurch, weil man aus ihnen mit ziemlicher Ver⸗ 
läßlichkeit entnehmen kann, wie die wirklichen Er» 
gebniſſe aufgenommen werden. Denn wenn au 
ſchliißlich andert, mit den jetzigen Anſichten ni 
übereinſtimmende Urtheile laut werden, jo kann 
dieſen ſpäteren Auslaſſungen doch nicht im Ent⸗ 
ſernten jener Werth beigelegt werden, da fie nicht 
mehr als ſubjektive Auſichten, ſondern als unter 
dem Eindrude der vollendeten Thatſache ßehend 
betrachtet werden müſſen. Ganz beſor ders trifft 
das für Rußland zu, und deshalb kann gerade 
die ruſſiſche Publiziſtik in dieſem Augenblicke viel 
zur Kenntnſß und zum Verſtändniß der ruſſtſchen 
Geſinnungen beitragen. Wie aus Petersburg ber 
richtet wird, iſt man im Allgemenen davon über⸗ 
zeugt, daß man es in der Kalferbegegnung mit 
einem Ereigniß von hoher Bedeutung zu thun hat, 
und als ein Zeichen der Frledensausſichten iſt es 
auch allgemein genehm. Doch tauchen daneben 
noch viele ſpezielle Anſichten und Wünſche auf, 
die nicht ganz in den Rahmen des Geſammt⸗ 
urtheils paſſen. 


Wie immer ſind es auch diesmal vor allem 


die panſlaviſtiſchen Blätter, die dieſe Sonderſtel⸗ 
Der „Swet“, das Organ das 


lung einnehmen. 
bekannten Generals Komarow, hat zwar auch 
gegen die Zuſammenkunft nichts einzuwenden, aber 
die Herren Panſlaviſten können fi nicht enthalten, 
der ruſſiſchen Diplomatie gute Lehren auf den 
Weg zu geben, das beißt, ihr vorzuhalten, ſie 
müſſe dieſe Gelegenheit benügen, um Deutſchland 
in Oeſterreich aus dem Sattel zu heben und ſich 
ſelbſt bineinzuwerfen, — dies ſel abſolut noth⸗ 
wendig, um die Balkan⸗Slaven vor deren bitterſten 
Feinden, dem Deutſchthum und dem Katholizismus, 
zu retten! Dieſes ſel auch gar nicht jo ſchwer 
zu erreichen, denn Oeſlerreich ſel nur „ein mür ber 
Teig“, aus dem ſich jeder, der Macht und Ge⸗ 
ſchick beſitzt, nach Belieben „einen Pfannkuchen 
backen“ kann! N 


Daß ein Politiker, wie Herr von Giers, mit 
ſolchen Leuten nie zuſammengehen kann, und daß 
ihre Rathſchläge ſomit vollkommen wirkungslos 
bleiben, braucht wohl kaum noch betont zu wer⸗ 
den. Außer tiefen Panſlaviſten giebt es nun aber 
noch andere Gruppen, welche, die Mitte haltend, 
die Entrevue in Kremſler im Allgemeinen mit Ve⸗ 
friedigung begrüßen, wenn ſie auch befürchten, 
daß Rußlands Einfluß auf die Angelegenheiten 
der Balkan - Halbinjel vielleicht darunter leiden 
könnte. Hier dürfte man die Majorität der rufe 
ſiſchen Intelligenz zu ſuchen haben. Man wünſcht 
in dieſen Gruppen friedliche Aus einan derſetzung 
und friedliche Löſung des Antagoniemus in den 
Interefienphären Oeſterreichs und Rußlands auf 
der Balkan-Halbinſel und hofft im Uebrigen, daß 
die Gefühle der Stammes verwandtſchaft bei den 
Slaven dieſelben trotz alledem immer zu Ruß loud 
führen werden, namentlich wenn man von zuifl- 
ſcher Seite nicht unterläßt, dafür zu ſorgen, daß 
dieſes geiſtige Band nicht locker werde und ſich 
nicht loͤſe, — an ein politiſches Einheite band 
denkt im gegenwärtigen Augenblicke in dieſen 
Kreiſen Niemand. Für Deutſchland find alſo im 


Großen und Ganzen die Aus ſichten nicht beſon⸗ 1 


ders günſtig. Von der Kaiſer begegnung wird all⸗ 
gemein eine Schwächung des deutſchen Einfluſſes 
in Rußland bezw. der Balkan Halbinſel erhofft. 
Mit Beſorgniſſen aber braucht uns dies ſicher 
nicht zu erfüllen, denn auch die Diplomatie 
Deutſchlands wird ihre Vorkehrungen getroffen 
haben, uc nicht ſchließlich der Mohr zu ſein, der 
gehen kann. f 


N 


— Die engliſche Reglerung hat ſchließlich 
ſich doch bewogen gefühlt, den Beſchuldigungen 
Rochefort's wegen der angeblichen „Ermordung“ 
Olioier Pain's durch engliſche Offiziere eine amt⸗ 
liche Widerlegung eulgegenzuſetzen, die bereits mit ⸗ 
gethellt worden iſt. Darauf antwortet Rochefort 
im „Jutranſigeant“ mit Veröffentlichung eines 
neues Briefes von Sellkowitſch, in welchem die ⸗ 
fer ſeine Anſchuldigungen trotz der gegentheiligen 
Behauptungen des auswärtigen Amtes in London 
und des Majors Kitchener aufrecht erhält, indem 
er auch jetzt behauptet, daß Olivier am 18. 
April auf Befehl der engliſchen Behörden erſchoſ⸗ 
fen worden ſei. Der Brief von Selikowitſch ent ⸗ 
hält außerdem eine von dem früheren Oberſt des 
Generalſtabes in Egypten, Owen Lanyon, ausge⸗ 
ſtellte Beſcheinigung, in welcher Selikowitſch als 
ein ebenſo eifriger wie fähiger Beamter bezeichnet 
wird. 

— In bhieſigen politiſchen Kreifen iſt die 
längere Anweſenheit des Herrn von Schlözer 
in Varzin auffällig bemerkt worden. Herr von 
Schlözer hatte feine Abrelſe nach Lübeck zum Be⸗ 
ſuche naher Verwandten ſchon zu Anfang voriger 
Woche angekündigt, wohin er direkt von Varzin 
aus ſich begeben wollte, aber während man ihn 
bereits in der alten Hanſeſtadt wähnte, befand 
ſich der dieſſeitige Geſandte beim Vatikan noch 
woblgemuth beim Herrn Reichskanzler in Hinter- 
pommern. Der längere Aufenthalt in Varzin if 
natürlich nicht blos der Erholung gewidmet ge- 
weſen. Für dieſe Annahme ſpricht u. A. auch, 
daß Herr von Schlözer plötzlich feine Reiſeroute 
änderte und fofort nach Berlin abdampfte. Daß 
er inzwiſchen ſowohl vom Kaiſer, wie vom 
Keonprinzen empfangen worden, hat an 
ſich durchaus nichts Auffälliges, da es üblich iſt, 
daß die diplomatiſchen Vertreter an auswärtigen 
Höfen auf ihren Urlaubsreiſen bei ihren Souve⸗ 
räns Audlenz nachſuchen; indeſſen glaubt man 
aus mancherlei Anzeichen ſchließen zu dürfen, daß 
die Aufmerkſamkeit, derer fi der dieſſeitige Ver⸗ 
treter beim Vatikan in unſeren maßgebenden Krei⸗ 
fen erfreut, mit gewiſſen Gerüchten im Zuſam⸗ 
menhange ſteht, die bald nach der Abreiſe des 
Herrn von Schlözer aus Rom in der Preſſe auf⸗ 
tauchten und die in nichts Geringerem beſtehen 
ſollten, als in neuen Vorſchlägen des 
Papſtes zur Beilegung des kirchenpolitiſchen Kon ⸗ 
fliktes, deren perſönlicher Ueberbringer Herr von 
Schlözer fein ſollte. Es mögen das freilich bloße 
Bermuthungen ſein, doch haben fie große Wahr ⸗ 
ſcheinlichkeit für fi, denn es wäre nicht das erfte 
Mal, daß Papſt Leo XIII. in wichtigen Fragen 
jeine eigenen Wege gewandelt. Vorläufig wird 
man allerdings abwarten müſſen, welche wei⸗ 
teren Folgen ſich an den längeren Aufenthalt des 
Herrn von Schlözer in Varzin und Berlin knü⸗ 
pfen werden; der Beachtung ſcheint uns derſelbe 
aber immerhin werth zu ſein. 

— Der Rücktritt des Breslauer Kanonikus 
Dr. Lammer von ſeinem Kanonikate war nach 
Breslauer Nachrichten durch die Unannehmlichkeiten 
veranlaßt, welche ihm durch Heßkapläne und Mit ⸗ 
glieder der Zentrumspartel wegen ſeiner Regie⸗ 
rungefreundlichkelt bereitet waren. Nun giebt Dr. 
Lammer ſelbſt in der „Schleſiſchen Volks⸗Zel 

g“ eine Erklärung ab, worin er unter An- 
berem ſagt: 
Seit 1864 Mitglied des hochwürdigen Dom ⸗ 
kapitels und der katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät 
zugleich, dem öffentlichen Leben fernſtehend und 
lediglich in meinem Beruf thätig, habe ich nicht 
aue „Unmuth“ über die mir völlig unbekannten 
Vorgänge innerhalb der Zentrumspartei, ſondern 
von dem Wunſche beſeelt, mich dem akademiſchen 
Lehramt ungetheilt widmen zu können, auf meine 
Präbende verzichtet. Dieſer harmloſe Verzicht 
wird diejenigen, welche meine Einfleblernatur ken ⸗ 
nen, nicht befremden. Uebrigens hat das hoch⸗ 
würdige Domkapitel nicht Mangel an Mitgliedern, 
bie gelehrter und begabter find als ich. 
L Aus Egypten folgen ſich die Telegramme, 
welche berichten, daß der Strom des Auf⸗ 
ſtande s feinen Weg gen Norden unaufhaltſam 
fortſeßt. Nach den neueſten Meldungen der eng- 
Uſchen Generale wäre ſelbſt Dongola bereits von 
den Inſurgenten eingenommen, und alle Zwiſtig · 
leiten, die angeblich in den Reihen der Aufſtändi⸗ 
ſchen herrſchen ſollen, haben der Expanſlvkraft der 
Bewegung keinen Eintrag zu thun vermocht Wenn 
nicht unvorherzuſehende Ereigniſſe dazwiſchen tre 
ken, fo läßt ſich faſt ſchon der Augenblick berech⸗ 
wen, wann die Schwärme der Wüſtenkrieger an 
der Südgrenze des eigentlichen Egypten anlangen 
werden. Und ob ſie dort Halt machen, falls fie 
nicht auf ſehr reelle, reſpekteinflößende Hinderniſſe 

ben, darf man billig bezweifeln. England 

iſchluß, iich in Egppten zu behaupten, it be⸗ 
launnt. Als Beſitzer Egyptens kann es aber 
ſchlechterdings nicht umhin, auch für den Schuß 


Unwahiſcheinlichkeit auf der Hand liegt. Allein 
fe genügen, Italien in Aufregung zu verſetzen; 
jedenfalls denkt letzteres jetzt weniger denn je an 
einen Rückzug aus den Küſtenpläßen des Rothen 
Meeres, wo ein guter Theil ſeines internationalen 
Pieſtiges engagirt if. Mag Sir Drummond 


Wolff's Miſſton in Konſtantinopel ablaufen wie 


fie will, Italien erhofft von derſelben eine Klä⸗ 
rung der eigenen Situation, und richtet ſich dar⸗ 
auf ein. 

— Die Ernennung des Prinzen Wilhelm 
zum Oberſt und Kommandeur des Garde ⸗Huſaren · 
Regiments iſt noch nicht erfolgt. Prinz Wilhelm 
trägt noch die Epauletts als Major und führt 
nach wie vor das 1. Batatllon des 1. Garde ⸗ 
Regiments z. F, das er auch noch bei den am 
Sonnabend begonnenen Regimentsübungen befeh- 
ligte und an deſſen Spitze er Mittags in Pots- 
dam einrückte. Nach an maßgebender Stelle ein⸗ 
gegangenen Informationen ſigurirt der Name des 
Prinzen in der Zeiteintheilung für die Herbſt⸗ 
übungen des Gardekorps überall in feiner jetzigen 
Stellung, woraus hervorgeht, daß er voreiſt jein 
Kommando noch nicht abgiebt. Erwartet wird 
ſeine Beförderung zum Oberſt mit Ueberſpringen 
der Oberſtlieutenants-⸗Charge ſchon lange und 
dürfte dieſelbe vermuthelch gelegentlich der großen 
Parade am 2. September erfolgen. Dann wird 
er aber nicht das Garde-Huſaren-Regiment, das 
er bereits ſchon vor zwei Jahren geführt und dem 
Kalſer vorgeſtellt hat, erhalten, ſondern das in 
Stettin garnijonirende Grenadler⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2, 
bet dem er ſchon ſelt feiner Ernennung zum Offi⸗ 
zier & la suite geführt wird. Man erwartet aber 
auch, daß Prinz Wilhelm ſpäter eine Zeit lang 
tas 1. Garde Regiment führen wird, deſſen Kom⸗ 
mandeure auch der Kaiſer und der Kronprinz ge- 
weſen ſind. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Auguſt. Wie bereits mitge- 
theilt, findet in den Tegen vom 8.— 10 Septem 
ber d. J. die Stettiner Feſtwoche 
des Provinzial Vereins für innere Miſſlon in 
Pommern hierſelbſt ſtatt und werden die Haupt- 
verfammlungen im großen Saale des Konzert- und 
Vertinshauſes abgehalten werden. Den Haupt- 
inhalt der Tagesordnung bilden die Referate des 
Herrn Prof. Dr. Kachler aus Halle über: 
„Die Virſöhnung durch Chriſtum in ihrer Bedeu⸗ 
tung für das chriſtliche Glauben und Leben,“ des 
Herrn Paſtor Krummacher aus Elber⸗ 
feld über: „Die chriſtliche Pflege der er wachſenen 
männlichen Jugend“ und des Herrn D. Grun 
demann aus Mörz über: „Miſſtonskonferenzen, 
ihre Bedeutung und zweckmäßige Einrichtung.“ — 
Die Einleitungaprebigt hat der Herr Generalſuper⸗ 
intendent D. Jaspis übernommen; mit dem 
Jeſte verbunden find die Jahresfeſte von Kücken⸗ 
mühle, Tabor, Züllchow und der Stettiner Stadt ; 
miſſton, ſowie eine von Herrn Konſiſtortalrath D. 
Krummacher geleitete Männer-Berfammlung. 
Die auswärtigen Theilnehmer machen wir dar auf 
aufmerkſam, daß die auf pommerſchen Bahnen ge⸗ 
löſten Retourbillets für die Zeit vom 7. bis 11. 
September Gültigkeit haben, wenn ſie der Inhaber 
auf dem hieſigen Bahnhof mit Tekturen hat ver- 
ſehen laſſen. 

— Im „Verein zur Förderung überſeeiſcher 
Handels beziehungen“ beginnen mit Anfang Septem- 
ber die Lehrkurſe in neueren Sprachen, Engliſch, 
Spaniſch, Franzöſtſch. Dieſe und de allwöchent⸗ 
lichen Vorträge, zur Förderung beſonders der geo ⸗ 
(raphiſchen und handels wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, 
find den jüngeren Kaufleuten jo nöthig, daß wir 
gern darauf aufmerkſam machen. Der Mitglieder⸗ 
beitrag iſt halbjährlich 5 Mark, das Honorar für 


den Sprachunterricht pro Quartal (24 Stunden) 


9 Mark. Das Leſezimmer, die Bibliothek und die 
Vorträge bieten den Mitgliedern mannigfache An- 
regung, und da tüchtigen jungen Leuten auch Relſe⸗ 
Stipendien nach überſeeiſchen Ländern bewilligt 
werden, auch geſellige Vergnügungen nicht ausge- 
ſchloſſen find, ſo iſt zu wünſchen, daß der Verein, 
der hauptſächlich von den gütigen Beiträgen der 
Kaufmannſchaft unſerer Stadt erhalten wird, die 
vert tente Beachtung finde, Anmeldungen nimmt 
der Sekretär im Vereinslokal, Börſe III., Heu⸗ 
markt, entgegen, möglichſt vor dem 1. September. 

— Das Gedanfet wird auch in biefem 
Jahre in unſerer Stadt in würdigſter Weiſe ge- 
felert werden. In den Schulen finden die üb- 
lichen en. Geſang patriotiſcher Lieder und An- 
ſprachen beſtehenden Schulfeiern ſtatt, während 
zahlreiche Bereine bereits Vorbereitungen treffen, 
um größere Feſtlichkelten zu veranſtallen. Auch 
im Elyſtum Theater wird eine größere Jeſt Bor⸗ 
ſtellung, verbunden mit Gartenfeſt, vorbereitet. 
Den größten Umfang dürfte auch in dieſem Jahre 
wiederum die von dem Patriotiſchen Krie- 


des Landes gegen die vom Süden heranzüngelnde[ ger Verein berelts am 1. September veran- 
Feuersbrunſt aufukommen. Sicherlich hat man ih ſtaltete Feſtlichlelt nehmen. Bon Nachmittag 5 Uhr 
an leitender Stelle in London auch betreffs der] findet Konzert der bedeutend verſtärkten Vereins ⸗ 


Berpflichtungen, welche der egyptiſche Beſit aufer ⸗ 
legt, ſchlüſſig gemacht, und feine Politik ent 
ſprechend eingerichtet, um nicht von den Dingen 
Überrafcht zu werden. Eine imminente Gefahr it 
für das eigentliche Egypten noch für geraume Zeit 
wohl nicht zu beſorgen; indeß können auch die 
Borbereltungen, die zu treffen find, nicht von heut 
auf morgen ins Werk gefept werden, und ſo iſt 
es natürlich, daß die öffentliche Meinung Europas, 
welche das Faktum der Neunmillionen- Anleihe ſich 
lets: vor Augen hält, den neueſten Evolutionen 
der engliſchen Politik in Konſtantinopel und Rom 
mit Aufmerkſamkeit folgt. Ueber die Miſſton Sir 
Drummond Wolff's laufen Berfionen um, deren 


kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Witte ſtatt; die Feſtrede wird Herr Diviſtons⸗ 
pfarrer Hoſſenfelder halten. Nach derſel⸗ 
ben findet um 8 Uhr in dem in allen Theilen 
neu dekorirten Saale Abendeſſen und demnächſt 
Tanz ſtatt. Am 2. September veranſtaltet der 
Sammelklub „Laſtadie“ im Wolff'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment eine Sedanfeier. i 

— In der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir: „Di 
rektor Renz wird am 12. Oktober feinen Zirkus 
in Berlin eröffnen. Er hatte eigentlich ſchon in 
Stettin Verträge abgeſchloſſen, die ihn verpflich⸗ 
teten, von Hamburg erſt dorthin zu gehen, hat 
es aber vorgezogen, das aus bedungene Reugeld 


von 20,000 Mark zu zablen, um deſto eher zu 
dem treuen Publikum Berlins zurückzukehren.“ 
Wir wollen nicht wünſchen, daß ſich die Nachricht 
beſtätigt. 

— Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. H. 
Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 5. Auguſt von Bremen abgegangen war, 
iſt am 19. Auguſt wohlbehalten in Baltimore an- 
gekommen. 

— Der Poſtdampfer „General Werder“, 
Kapt. R. Sander, vom Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen, welcher am 9. Auguſt von Bremen ab ; 
gegangen war, iſt am 22. Auguſt wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. H. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 12. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt am 22. Auguſt wohlbehalten in New⸗ 
vork angekommen. 

— Der Stettiner Lloybdampfer „Kätie“, 
Kapitän E. Petrowsky, iſt am 23. Abends von 
Newpork kommend wohlbehalten in Gothenburg 
eingetroffen, von wo er nach Landung von Bafla- 
gieren ſeine Fahrt nach Kopenhagen und Stettin 
foriſetzte. 

— Als Kurioſum wollen wir hier erwähnen, 
daß an der Pumpe vor dem Haufe Breiteſtraße 
15/16 durch zwei Schilder bekannt gemacht wird, 
daß ſich die nächſte (I) Jeuermeldeſtallon im Sanne⸗ 
Stolle-Stift, Scharnhorſtſtraße 5, befindet. 

— Am Freitag findet zum Benefiz der ſehr 
beliebten Darſtellerin Frau Ida Ahlere im 
Elyſtum⸗Theater eine Aufführung des Roſen'ſchen 
Luſtſpiels „Des Nächſten Hausfrau“ ſtatt. Den 
Löffelmann wird Herr Retty, die Camilla die Be 
neſizlantin ſpielen. Den Schluß des Abends wird 
eine Aufführung der reizenden Operette „Zehn 
Mädchen und lein Mann“ machen, in der aus 
Gefälligleit Herr Direltor Emil Schirmer 
die Partie des Schönhahn ſplelen wird. Wir 
wünſchen der allverehrten Frau Ahlers ein gut 
beſetztes Haus. 

— Im hieſigen Amtsgericht beſteht darin 
noch ein Uebelſtand, daß es daſelbſt nur eine 
Siſtirzelle giebt, in welcher die vorgeführten Ge⸗ 
fangenen beiderlei Geſchlechter gem einſam unter ⸗ 
gebracht werden. Dieſer Zuſtand iſt jedenfalls 
zu manchen Bedenken Anlaß gebend und bei den 
großen Räumen im Amtsgericht ließe ſich wohl 
noch ein Zimmer zur Einrichtung einer zweiten 
Zelle finden, damit Männer und Frauen bejon- 
dere Räume angewieſen erhielten. 


Bermifchte Nachricpten. 

— (Ein Gedicht des Fürſten Bismarck.) Ju 
der nächſten Nummer der „Mittheilungen des Ver⸗ 
eins für die Geſchichte Berlins“ wird ein von dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck verfaßtes Geburte⸗ 
tagsgedicht an Herrn v. Kleiſt⸗Retzow erſcheinen. 
Daſſelbe ſtammt aus dem G. ſchlechtsbuch derer 
v. Kleiſt, welches nicht für den Buchhandel be⸗ 
ſtimmt iſt, und ſo iſt es wohl von Intereſſe, den 
Wortlaut dieſes Gedichtes zu veröffentlichen. Es 
iſt Ende der 40er Jahre geſchrieben und bildet 
das Begleitſchreiben zu einer dem mit dem bama- 
ligen Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen eng befreun- 
deten Herrn v. Kleiſt⸗Retzow als Geburtstagsge⸗ 
ſchenk gewidmeten braunen Taſſe. Es lautet: 

Nicht ganz ſo ſchwarz wie Ebenholz, 
Doch braun wie Mahagonig, 

Wünſch' ich Dir, aller Pommern Stoltz, 
Ein Leben ſüß wie Honig. 

Wenn Wenzel Dich gelangweilt hat, 

Schwerin den Zorn erregt in Dir, 

Wenn übel Dir von Beckerath, 

Dann, Hans, erhole Dich bei mir. 

Wenn dann der Kaffee Dir behagt, 
Und Du, um ſtreng Dich zu kaſtet'n, 
Die zweite Taſſe Di. verſagt, 

Dann, Hans, laß mich die ırfte ein. 

Und fein’ ich Dir zu groß und weit, 

Für ein ſo kleines Landräthlein, 

So denk, es iſt die höͤchſte Zelt 

Dir eine Gattin anzufrei'n. 

Ihr trinkt aus mir dann alle Beide, 
Kaffee, Chok'lade oder Thee, 

Zu Tante Adelgundens Freude, 

In Kiekow auf dem Kanapee. 

Geliebter Onkel Schivelbein, 

Schaff bald uns eine Tante, 

Dann wirſt Du alles hoch erfreu'n, 

Was jemals Hans Dich nannte. 

In Gleichem Belgard und Polin, 
Schivelbein und Tempelburg, 
Rapebuhr und Neuflettin, 

Kalies nebſt Dramburg, Falkenburg. 

Sie und die Leute all' nicht minder 

Ane Klekow, Tychow und Kröſſin, 

So wie die beiden Typhus klader 

Woll'n all' zu Landraths Hochzeit gie hn. 

Aber, Hoch heit, hohe Zelt 
Hans ! ſchon IR Dein Härchen grau, 
Wart' nicht länger, 6 wird Dir leid, 
Du kriegſt wahrhaftig keine Frau. 

Und uns wär' es großer Jammer, 

Wenn die Art aus ſollte ſterben; 

Wem willſt dann in Kreis und Kammer 

Deine Stelle Du vererben. 

— Nicht geringes Aufſehen macht in Teplitz 
der Selbſtmord einer jungen Dame aus angejehe- 
ner Familie, welche in Schönau zur Kur weilte. 
Das kaum achtzehnjährige Mädchen war ſtets hei 
ter und eine bei den Kurgäflen vom Publikum 
viel bemerkte ſchöne Erſcheinung. Vor einigen 
Tagen ſagte fie ihren Eltern, daß fie einen Aus- 
flug auf den Schloßberg machen wolle und lud 
hierzu eine bekannte Dame zur Theilnahme ein. 
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Als Letztere ablehnte, ging das Mädchen allein, 
Mittags warteten die Eltern vergeblich auf die 
Rückkeh ihrer Tochter, und als dieſe auch in den 
Nachmittage ſtunden nicht heimkehrte, gingen fie in 
Begleitung mehrerer Hausbewohner die Vermißte 
aufzuſuchen. Nach mehrſtündiger Nachforſchung 
bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick dar, fie ja- 
hen die Leiche des Mädchens am Fuße des Schloß⸗ 
berges in der Nahe einer verfallenen Ziegelei an 
einem Baume hängen. Alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. Der Schmerz der Eltern 
iſt namenlos und die Theillnahme, namentlich im 
Kurpublikum, eine allgemeine. Ueber das Motiv 
der unglücklichen That kurſtren mehrere Gerüchte; 
nach einem derſelben ſoll Liebesgram das Mädchen 
in den Tod getrieben haben. 


Viehmarkt. 

Berlin, 24. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2493 Rinder, 9211 
Schweine, 1546 Kälber, 16,075 Hammel, von de⸗ 
nen / Magerhammel. 

In Rindern verlief der Handel an den 
Vortagen glatt, heute aber ſchleyppend. Man zahlte 
für 1. Qualität 56 — 60 Mark, 2. Qualität 48 
bis 54 Mark, 3. Qualität 42—46 Mark und 
4. Qualität 36-40 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. Der Ueberſtand iſt nicht be⸗ 
deutend. 8 

In Schweinen hatte nur mäßiger Er- 
port bel ſtarkem Auftrieb langſamen Handel und 
Preierückgang zur Folge; der Markt wird den⸗ 
noch ziemlich geräumt. Man zahlte für Mecklen⸗ 
burger (d. i. Schweine 1. Qualität) circa 56 
Mark, Pommern und gute Landſchweine (d. 1. 
2. Qualität) 52 — 54 Mark, Senger und Schweine 
3. Qualität 47— 51 Mark pro 100 Pfund Le⸗ 
bendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 

Der Kälber handel verlief ſchleppend; 
leichte und Mittelkälber waren einigermaßen gut, 
ſchwere dagegen nicht gut verkäuflich und nur zu 
verhältnißmäßig geringen Preiſen. Man zahlte 
für beſte Qualität 44 — 52 Pf. und für gerin- 
gere Qualität 32 — 42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch · 
gewicht. 

Schlachthammel fanden bei ruhigem 
Handel und mäßigem Export Abjap zu vorwöcht⸗ 
gen Preiſen. Beſte Qualität brachte 43 —46 
Pf., engliſche Lämmer bis 52 Pf. und geringere 
Qualität 36 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Das Magervieh-Geſchäft dagegen verlief 
wieder ſehr ſchleppend und hinterläßt ziemlichen 
Ueberſtand. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 24. Auguſt. Die Mitglieder der 
in ernotionalen Telegraphen Konferenz trafen mit- 
telſt Extrazuges von Berlin um 8 Uhr Abends 
hier ein und wurden von dem zahlreich anweſen⸗ 
den Publikum auf dem Wege zur Stadt auf das 
lebhafteſte begrüßt. Sämmtliche Staatsgebäude 
und viele Privathäuſer waren reich beflaggt. Der 
Weg vom Bahnhof zur Stadt war durch Gas⸗ 
kandelaber erleuchtet. Um 9 Uhr findet in dem 
feſtlich geſchmückten Rathekeller ein vom Senat ge- 
gebenes Feſteſſen ſtatt. N 

Kiel, 24. Auguſt. Das Uebungs geſchwader 
unter dem Befe el des Kontreadmirals v. Blanc if 
heute Nachmittag 4 Uhr nach Wilhelms hafen in 
Ste gegangen. 

München, 24. Auguſt. Wie die „Allgem. 
Ztg.“ aus Regensburg meidet, wird der Keon⸗ 
prinz am 31 d. M. zur Beſichtigung der haler- 
ſchen Kavallerie in Regensburg eintreffen und 
daſelbſt bis zum 1. k. Mts. verwellen. Der Kö⸗ 
nig von Baiern hat dem Kronprinzen das dor⸗ 
tige Schloß, ſowie Pferde und Egulpagen zur Ver ⸗ 
fügung geſtellt und den Oberſthofmarſchall Frhrn. 
v. Malſen zur Repräſentatlon nach Regens burg 
geſandt. 

Wien, 24. Auguſt. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſchrelbt: Die Volker Oeſterreich- Ungarns 
begrüßen die Kaiſerbegegnung in Kremſier mit 
aufrichtiger Freude und ungetheilter Genugthuung. 
Sie erblicken in derſelben ein neues Unten pfand 
des Friedens und einen weiteren Beweis der herz ⸗ 
lichen und freund ſchaftlichen Beziehungen, welch 


die beiderſeltigen Souveräne und Völker mit ein- _ 


ander verbinden. 


Kremfier, 24. Auguſt. Der Kalſer Franz 


Joſef und die Kalſerin And heute Nachmittag hier 
eingetroffen und in der feſtlich geſchmückten 

von der dichtgedrängten Menſchenmenge jub 
begrüßt worden. Be 

Paris, 24. Auguſt. Mehrere Abendblätter 
meinen, nachdem die engliſche Regierung Recherchen 
bezüglich des Todes Dlivier Paln's an geſtellt und 
der engliſche Geſchäftsträger in Paris das Ergeb⸗ 
niß dieſer Recherchen der franzöſiſchen Regierung 
mitgetheilt habe, dürfe dleſe Angelegenheit als be⸗ 
endigt angeſehen werden. 

Die Leichenfeierlichkeiten für den Admiral 
Courbet werden am Mittwoch in Hyered, am . 
8 in Paris und am Montag in Abbeville ſtatt⸗ 

nden. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Die „Berlingöte 
Tidende“ meldet, es verlaute, der König von Grie⸗ 
chenland werde im Laufe dieſer Woche hier ein⸗ 
treffen und bei dem Kronprinzen Wohnung 
nehmen. 6 

Kairo, 24. tuguſt. Das kürzlich von dem 
„Boephore Egpptlen“ erwähnte Gerücht, daß auf 
Veranlaſſung Nubar Paſchas Petitionen zu Gunſten 
eines engliſchen Protektorats in Umlauf geſetzt 
feten, wird von offineller Seite dementirt und als 
gänzlich erfunden bezeichnet. 
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Das Drama am rothen Krenz. 
Nach dem Franzsſiſchen von A. Arnold. 
12) — — 
Mit den letzten Worten zog die den jun- 
gen Mann mit ſich fort die Stufen hinab zu 
einer verſteckten Thür; dieſe öfſnete fe mittelſt 
eines kleinen Schlüſſels, den ſie in der Hand 
hielt und den jungen Mann ſachte in einen tief ⸗ 
dunkeln Korridor ſchiebend, ſolgte ſie ſelbſt nach 
und ſchloß die Thür wieder ab. Hierauf ſchritt 
‚Re, den Eindringling immer noch an der Hand 
baltend, mit ihm die Treppen hinauf bis ir 
fe Stockwerk, öffacte eine Thür, aus deren 
Schlüſſelloch ein schwacher Lichtſchein fiel und trat, 
ihren Begleiter mit ſich ziehend, in ein matt er ⸗ 
helltes Gemach. Haſtig die Thür ſchließend ur d 
den Riegel vorſchiebend, ließ fie jetzt den Arn 
des jungen Mannes fahren und dann trat fie 
tiefaufathmend in die Mitte des mit raffinirtem 
Luxus ausgeſtatteten Schlafgemachs und ſchob die 
in alabaſterner Schale von der Decke herabhän 

gende Nachtlampe höher. 

Das matte Licht fiel voll auf ihre Geſtalt, 
welche ein weiter grauer Mantel umhüllte; fie 
| warf den Mantel ab und die Hand auf’s Herz 
ligend, begann fie leiſe zu ſchluch zen. 

Es war eine junge Frau von etwa fünfund⸗ 
zwanzig Jahren, welche letzt das leichenblaſſe Ge ⸗ 
ſicht dem Eindringling zuwandte; die ſchlanke, 
mittelgroße Geſtalt zeichnete ſich ia plaſtiſcher 
' Schönheit von dem knapp anliegenden weißen 
Kaſchemireſchlafrock ab, und rabenſchwarze, ſeiden⸗ 
weiche Locken fielen tief in den zartgebauten Nacken 
und über die vollen runden Schultern. Das zarte 
Dal des ſchönen Geſichts entipray den ſtrengſten 
Regeln der Antike; die mandelförmig geſchnitte⸗ 
nen dunkeln Augen waren halbverſchlelert von lan⸗ 
gen, ſchwarzen Wimpern, und unter den ſchönge⸗ 
ſchwungene , leicht geöffneten Lippen ſchimmerter 
perlengleihe weiße Zähne. 

Der junge Mann, welcher mit ziemlich ſchuld⸗ 
bewußtem Geſichtsausdruck neben der Thür ſtand, 
war in jeder Hinſicht eine vollendete Salon ⸗ 
erſcheinung. Große blaue Augen belebten ein 
nicht gerade regelmäßiges, aber äußerſt geift- 
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Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. 


volles Geſicht, die hohe, ſchön gewölbte Stirn 
war von relchem blonden Haare umrahmt und 
ein Schnurrbärichen von gleicher Farbe über ⸗ 
ſchattete die frlſchen vollen Eſppen. Er war in 
höchſt eleganter Tollette, und wer die beiden 
ſchönen Menſchen hler jo nahe beiſammen ſah, der 
mußte unwillkürlich denken, fie ſeien für einander 
geſchaffen. 

Das Zimmer war das Schlafgemach einer 
jungen, reichen, verwöhnten Frau; ſchwellende 
Tepp che bedeckten den Boden; roſaſeldene Vor⸗ 
hänge mit weißem Spitzer überzug umhühten das 
in der Ecke ſtehende Himmelbett, und die breiten 
Spiegelfenſter und eine aus Roſenholz geſchuitzte. 
mit ſchwellenden ſeldenen Polſtern und Decken 
bedeckte Wiege ſchmiegte ſich dicht an das noch 
unberührte Bett. Eine Engelsgeſtalt aus Bronze 
hielt die weißen Gazewollen, welche das in der 
Wiege ſchlummernde Kind vor den Fliegen jhüp- 
ten, gleich Fittigen ausgebreitet, und ein unbeflnir- 
bares, aber unendlich retzendes Gemiſch von Fau⸗ 
teulls, Divans und ſenſtigen, eben fo zierlich als 
elegant gearbeiteten Möbelſtücken geſtaltete das 
mar zu einem entzüdenten Enjemble. 

Ein großer Pſycheſpiegel nahm die Hälfte der 
einen Wand ein; ein Tiſchchen mit Nippſachen und 
Schmuckgegenſtänden fand in der Mitte des Ge⸗ 
machs, und fetzt ſchob die junge Jrau einen nie- 
drigen Seſſel an dieſen Tiſch und ſank abgeſpanst 
in die weichen Polſter, indem ſte dem jungen Mann 
vinen Wink gab, näher zu treten. 

„Unglüdlicher,” ſagte He hierauf mit leijer 
Stimme, „was haben Ste gethan 7“ 

„Ich ſchwöre Ihnen, daß ich Sie nicht er⸗ 
ſchricken wollte — Sie ſolten Nichts erfahren,“ 
mumelte der Angeredete. 

„Mich wollten Ste nicht erſchrecken 7“ wieder ⸗ 
holte fie, ihre ſchönen Schultern zuckend, „darum 
handelt es ſich eben nicht, ſondern darum, daß 
man Ihnen auf der Spur ifl.” 

„Man iſt mir auf der Spur?" 

„Ja — te iſt das dritte Mal, daß Sie in 
dieſer Welſe unter meinem Fenſter auf- und ab- 
patrouilliren.“ 

„Ah — fo wiſſen Sie —“ 

Sie zuckte wiederum und diesmal entſchieden 
ungeduldig die Achſeln. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 
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„Milaen Sie eiwa, Ele ſelen unſichtbar ? 
fragte fie dann mit einem ſchwachen Verſuch, zu 
ſcheizen. N 

„O Helene,“ ſagte der junge Mann freudig 
erregt, indem er nach ihrer Hand haſchte, um fie 
zu küſſen. 


„Halten Sie ein — Sie müſſen wahnfinnig 
fein,“ rief ſte unwillig, „es iR ſtrafbar, daß Sie 
hlerherkamen — warum bringen Sie ſich und mich 
in dieſe fatale Lage 7“ 

„Aber —“ 

Er wagte nicht zu vollenden, wenigſtens nicht 
in Worten, der Blick ſeiner lebhaften Augen in- 
deſſen verrleth mehr, als der Mund verſchwieg. 

„Wes halb kamen Sie ?“ forſchte Helene un ⸗ 
barmherzig. 


„Weil — weil —“ 

„Sie mich lieben, nicht wahr ?“ ergänzte Helene, 
als er ſtockte. 

Sie rang ihre kleinen Hände in einer Art 
von nervöſer Haft und ſagte dann mit dumpfer 
Stimme: 

„Ste ſtaunen, daß ich um Ihre Gefühle 
welß! Als ob ich es nicht längſt errathen hätte; 
als ob ich mich nicht geſcheut hätte zu entdecken, 
was mir jeder Ihrer Blicke, jeder Athemzug 
längſt kund gethan! Ihre Liebe iſt ein Verbrechen, 
Alain — ein ſchweres Verbrechen! Und weill ich 
Ihr Geheimniß nicht ſehen, nicht errathen wollte 
— weil ich Ihre glühenden Blicke nicht verſtehen 
mochte, um Sie nicht aus dem Haufe welſen zu 
müſſen — “ 

„O Madame — ich hatte mir das Wort ge⸗ 
geben, Sie gie durch eine Silbe, durch tine Ge⸗ 
berde ahnen zu laſſen — " 


rr FP a 


kairſcht; „verztihen Sie mir eine Schwäche, deren 
unkluge Seite ich erſt letzt erkenne —“ 

„Sagen Sie, deren verbrecherlſche Seite,’ fiel 
die junge Frau ihm bitter ins Wort. 

„Gut — ich will es zugeben, aber weshalb 
haben Se mich hierher geführt? Warum ließen 
Sie mich nicht draußen ſtehen und gönnten mir 
den kargen Genuß, den Schatten ihrer Geſtalt 
binter den mißgünſtigen Vorhängen zu ahnen — 
den mat en Lichtſtrahl auftauchen und verſchwinden 
zu ſehen und zu träumen —“ 

„Unglücklicher — jetzt iſt keine Zeit zu träumen 
— man hat Ste entdeckt.“ 

„Wer hat mich entdeckt ?“ 

„Der Gärtner, er hat Sie auch heute Abend 
belauſcht, und wenig fehlt, jo tödtet man Sie wie 
einen Din b.“ 

Ein Schauder flog durch ihre zarten Glieder. 

„Ich mußte Sie warnen — Ste retten, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, Ihrer Waffe zum Opfer zu 
ſallen.“ 

Mit einer Geberde des Enutſeßens ſchleuderte 
Alain feinen Dolch zur Erde; Helene bob die 
Waffe gelaſſen auf und ſagte mlt klarer Stimme: 

„Wenn Sie nicht mich trafen, jo tödteten Sie 
vielleicht einen Anderen, um die Folge Ihres Ver⸗ 
brechens zu bemäuteln — haben Sie bedacht, was 
es heißt, einen Mord begehen, um eine Sünde, 
welche man ſelbſt begangen, zu verdecken? Nicht 
wahr, Alain,“ fuhr ſie dann eindringlich fort, und 


ihre Stimme klang faſt mütterlich beſorgt, „Sie 
thun es nie wieder 7“ 
Alain blieb die Antwort ſchu dig, aber er 


faßte ihre Hand mit feſtem Druck, der ihr als 
Schwur galt. 
„Bel alledem tft es faſt ein Wunder,“ ſagte 


„Alain — 4 giebt ſchlimmere Sünden als Helene nach einer Wiile nachdenklich, „wie Sie 


tiefe. Ibre nächtlichen Promenaden gefährden in 
erſter Lin ie meine Ehre und unſer Beider Würde! 
Mein Gatte, der Vater meines Kindes, weſches 


fo ruhig dort in feiner Wiege ſchläft, iſt Ihr jeden Preis entdecken, wer es wagt, 


Freund — er hat Ih en ſein Haus geöffnet und 
empfängt Ste auf's Zuvorkommendſte 
Begreifen Ste nicht, daß in Ihrem Gebabren eine 
Kränkung liegt, 
durch mein Betragen veranlaßt habe ?“ 

„Ich gehe, Macame, 
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3 bereue ſtehen auf der Ablage am A 


Der Magistrat, Oekonomie Deputation. 
Ein altes, ſehr bedeutendes 


Deſtillationsgeſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt iſt unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter J. N. 5943 bef. Rud. Mosse, 
Berlin SW. Ned 
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unbemerkt bis hierher gelangen konnten, denn 
nicht nur der Gärtner, ſondern auch mein Gatte 
iR im Garten. Er iſt bewaffnet und will um 
nächtlicher 
Weile hler einzudringen.“ 

„Wie? Durandeau iſt im Garten?“ 

„Ja, Alain — er konnte Ste tödten oder von 


welche ich weder verdient, noch] Ihnen getödtet werden, und des dalb habe ich 


auf der Lauer geſtaaden. Ich konnte Sie nicht 


ſtammeſte Alain zer⸗ warnen, nicht benachrichtigen, und jo hielt ich 
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Cottbus, den 14. Auguſt 18 
Königliche Staatsanwaliſchaſt 


Beſchreibung. Alter: 21 Jahre; Statur: fi 5 
Größe: 1,66 m; Haare: dunkelblond; Stirn: nie 
Augenbrauen: dunkelblond; Naſe: pi: Sprache: d 
Augen: braun; Mund: klein; Kinn: oval. 


Ein gaugbares Handels 21 mit Drehrolle 
iſt 9 billig zu verkaufen 
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mich bereit, mich zwiſchen ibn und Sie zu werfen geſagt, er wolle die Nacht über alleia im Galen Mit einer Bewegung, in mwelder ſowohl echt 
und meins Bruſt den Dolchſtößen, welche zwet Wache halten, Julius indeſſen deblelt ſich dies walbliche Würde wie Seelengröße lagen, ſeßzte ſich 
Dreunde gegen einander führen wollten, darzu- ſelbſt vor, und wirklich hörte ich ihn vor etwa die junge Frau neben die Wiege iores Kindes, 
bieten.“ einer Stunde ſein Zimmer verlaſſen urd ſich in und Alain Raymond wagte kaum, feine bewun⸗ 
„Verzeihung, Helene, Bereifung,” ſtammelte den Garten begeben. Ich betrachte es als ein dernden Blicke auf ihr ruden zu laſſen Er ſtellte 
Alain außer ſich. Wunder, daß mein Gatte Sie nicht geſehen hat, ſich möglichſt weit von Helene entfernt an die 
„Wenn ich eine ſchuldige Frau wäre, könnten — wenn er nur endlich wieder ins Haus gehen Thür und wartete auf den Moment, in welchem 
Sie mich nicht ſchlimmer kompromittiren, fuhr wollte, denn eher löanen Ste nicht fort“ ler das Zimmer und das Haus würde verlaſſen 
Helene traurig fort, „und morgen gilt mein un-] Alain hörte klopfend⸗u Herzens dieſe Mitthei können Bis zum heutigen Tage batte er ge- 
ſchuldiges Kind vielleicht für den Sproß des 5 an; welcher Art wären wohl feine wie glaubt, Liebe für die junge Frau zu empfinden 
bruchs.“ Madame Durandeau's Empfindungen geweſer, — beute fühlt: er, daß er fie verehrte wie eine 
„Ich will gehen, auf der Stelle, murmelte wenn er gewußt hätte, daß zwei ſcharfblickende Heilige 
Alain erbleichend. Augen feinen Eintritt in das Haus brobachtet! Eine Viertelſtunde mochte in dieſer Weiſs ver- 
„Das iſt's ja gerade — Ste können «ben noch batten ? ſtriche« fein; die ruhigen, regelmäßigen Athem⸗ 
nicht fort.“ „Sagen Sie mir, was ich thun ſoll,“ bat züge des ſchlafenden Kindes waren das einzige 
„Und wenn man mich hier findet —“ Alain endlich gedrückt; es trieb ihm die Scham Geräuſch, welches ſich vernehmen ließ, und Helene 
„Das wollen wir nicht hoffen, aber wenn röthe in's Geht, wenn er bedachte, in welche wie Raymond hingen ihren eigenen trüben Ge⸗ 
Ste jetzt geben, laufen Sie meinem Gatten in Situation er die Frau, welche er mehr als ſeis danken nach, als plötzlich ziemlich laut an die 
die Arme Heute Abend börte ich zufällig. wie Lehen liebte, geſtürzt und bitterlich bertute er feine Thür gepocht wurde. Man hatte vorher keiner⸗ 
der Gärtner meinem Gemahl mittheilte, er habe Uabeſonnen heit. let Geräuſch im Hauſe oder auf der Treppe ver- 
ſchon zwei Mal Fußſpuren entdeckt, welche von „Was Sie thun ſollen, Herr Raymond?“ wie- nommen; Alain ſprang beſtürzt zur Seite und 
der Gartenmauer bis zum Hauſe führten. Es derholte Helene trübe, „ach, leider bleibt Ihnen hatte nur den einzigen brennenden Wunſch, daß 
war zu ſpät, um Sie zu warnen (denn ich wußte keine Wahl, Sie müſſen warten, bis mein Ge die Erde ihn verſchlingen möge. 
nur zu gut, weſſen Fußſpuren es waren, welche mahl, müde und ungeduldig von vergeblichem] Helene erhob ſich bleich und gefaßt. 
der Gärtner gefunden) und jo blieb mir nichts Harren, den Garten verläßt und ſich zur Ruhe] „Es iſt mein Gatte,“ ſagte ſte leiſe. 
Anderes übrig, als ſelbſt Aug’ und Ohr offen beglebt. Sobald das Feld frei iſt, virlaſſen Sie 
zu halten. Der Gärtner hatte meinem Manne das Haus und fo lange warten Sie.“ 
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In allen Buchhandlungen zu haben. 


Eur Sedanfelier 
werden die 


„Patriotischen Festlieder“ 


aus unterzeichnetem Verlag von allen Krieger-, 
Turner-, Schützen- und ander n patriotischen 
Vereinen in grossen Partien gekauft, denn 
diese Sammlung ist nicht nur die billigste, 
welche existirt, sondern sie enthält auch die 
besten und geeignetsten volksthümlichen Lie- 
der für vaterländische Gedenktage! Vereins- 
vorstände erhalten von der Verlagsbuchband- 
lung gern 1 Probeexemplar gratis und franko. 
Jede Buchhandlung führt Bestellungen zu 
Originalpreisen des Verlegers aus. Preis: 
1 bis 50 Stück & 5½ 4 — 51 bis 100 Stück 
a5 „ — 101 bis 500 Stück à 4 % — 500 
Stück und mehr à 3 . 


Verlag von Sam Lucas in Elberfeld. 


Gewinne im Werthe: 


usstellungs - Lotterie 


zu Görlitz. 
= Ziehung täglich & 


vom 7. 14. September. 
Original-Loose & 1 Mark sind durch das General-Debit der Loose 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden3, 


gegen Einsendung des Betrages (auch gegen Koupons oder Post- 
marken) zu beziehen. 

Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pf. 6297 
(für Einschreiben 40 Pf.) beizufügen. 7017 


U 07 2% 1a2un deu 
Ao nien Od 


Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
Spezial-Geschäft für 


Haus- und 


t gestellt. 


3. Kapitel. 
Der Gatte. 

„Ihr Gatte? Julius Durandean ?“ wleder 
holte Alain mit dumpfer Stimme, während ver 
zweifelnde Angſt aus ſeinen Zügen ſprach; „kann 
ich fliehen?“ 

„Nein.“ 

„Gut denn — ſo werde ich mich lödten.“ 

Er zog den Dolch, den er ſchon einmal in 
der Hand gehabt, aus der Taſche und ſagte haſtig 
und leiſe: 

„Wenn Ihr Gatte meinen Leichnam hler fin- 
det, jagen Sie ihm, ich hätte mich getödtet, weil 
Sie meine Sie entehrenden Anträge zurückgewie⸗ 
ſen — ſo fällt wenigſtens kein Schatten auf Ihre 
Ehre und ich, als der allein Schuldige, fübne 
mein Verbrechen mit dem Leben —“ 

„Sie fühnen das erſte Verbrechen mit einem 
zweiten,“ fiel Helene mit vibrirender Stimme ein, 
während Toränen ihrs ſchönen Augen verbunfel- 
ten; „nein, Herr Raymond, denken Sie auf ew 
Beſſeres.“ i 
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(Fortſetzung folgt) 
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Hermann Kühn, 


Fabrik landwirthſch. Maſchinen, 
Stettin, Oberwiek Nr. 36, 


empfiehlt 
Breit⸗Dreſchmaſchinen, glattes Stroh ab⸗ 
liefernd, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Korn⸗ 
reinigungs⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rin⸗ 
gelwalzen, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel, 
Reparaturen prompt und billigſt. 


Doornkaat. 


Wachholderkornbranntwein oſtfriesländiſcher Brennart. 
Der Verdauung höchſt zuträglich. Original⸗Literflaſchen 
A 1,50 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu beſon⸗ 
deren Fabrikpreiſen. 


Woldemar schmidt, Dresden, 


Dampfbreunerei, Gegr. 1848. 
Zu haben in den meiften Kolonialwaaren⸗ und Dell⸗ 
kateßgeſchäften 


ſtation. 
Ig. Spitzer, Weingarten⸗ und Kellereibeſitzer, 


Küchen- — nn — — verenbet gegen Radhnahme in Gebinde von 10 Sit 
Einrichtungen N 1 f Guten often Tischwein, wall, i kr pr. Sue 
2 nn 4 M öbel⸗Handlung 8 Naila meh, 20, . 
wage gere dr Beleuchtungs- 5 8 5 58 — ar 1 8 , 
Toene? Gegenstände. K ku von 3 8 Nufter Ausbruch, fuß, 3 75 ͤ 
Grossartige Auswahl von 5 2 day Darchardt E ER er beſte Qualitäten, von 25 kr. pr. Liter 
1 Pi IM P 2 111 3 * 8 a ene , 5 >, 2 ER ‚ehe Syrmier, von 70 kr. bis 1 fl. 
* N E e pr. Liter, 
MA & 2 4 Bentlerſtraße 16—18. 8 E 2. Boraviıta G u Trenesiner von 80 kr. 
= R ja 3 18 1 c. pr. Liter. 
aller Art. 2 2 N 2 8. er Gebinde berechne ſch Binlon zum SKoflenpreife mid 
W Garantie für Schönbrennen. u 9352 2.38 nehme felbe in gutem Zuſtande zum berechneten Betrage 
Kronleuchter zu Kerzen und - 2 8 2 8 kunde Bui Bier e 
Petroleum 5 8 = en Wirthen bei Abnahme von mindeftens 200 fl. be⸗ 
Candelabres. Ampeln ete, 28 * 5 ar willige 5% Rabatt. 
Preise billigs 8 Sn Ss Bei Beftelungen bitte um genaue Angabe der Bahn 
35 = 
* 37 


Wegen 
| lichkeit 
„Unanſehnlichkei 
einer importirten Cigarre (billigfte ne 
für Qualitätsraucher), die früher 120 
pr. 1000 Stück koſtete, verkaufe den Reſt mit 
At 50 per 1000 Stück. Probezehntel ſendet 
franfo per Nachnahme 44 5,50] 
Max Wangemann, Gera. 


Jagdpulver-Specialität: 
„ Adler- marke 


* 5 * 8 
2 gesetzlich geschützt. 
1 


W. Gättler 


Reichenstein 
in Schlesien. 


Geſucht 
Abnehmer für unſere Waaren, als 
Spezjalartikel: 
Draunſchweiger Spargel, 
Erbſen, 


Wu a7 
Verdienst-Medaille, 


5 „ 
Bohnen, Pulverfabriken 
Karotten. Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 
2 r — 2 Y ; — 2 — (On 
Konſervenfabrik, hält seine anerkannt Betrieb Seit. 100 e eee \ 


preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- Bi 
sondere zur Jagd- Saison N 


extrabestes Jagdpulver 
„Adler- Marke“ i 


sowie die sonstigen Jagd- und Scheiben-Pulver- Fabrikate in sorgfältig sortirten feiner 
und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit von allen renommirten Scheiben 
schützen rien Schützenpulver „Nasser Brand, 

Zu beziehen durch alle grösseren Pulverhündler und Gewehr-Fabrikanten, 


Lutter a. Barenberge, 
Gebrüder Schlüter & Comp. 


Saͤcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 

2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, à 50, 55 u 60 O, 

2 Etr.⸗Doppelgarn⸗Säcke à 90 u. 100 9, 

e 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke 135, A } 

eine Partie t heile 2 Ctr.⸗Mehl⸗ 
und Kleie⸗Säcke u 40 u. 45 , 

gebrauchte ſchwere Kartoffelſäcke & 50 A, 

waſſerdichte Wagen und Mieten - Plüne 

& I-Meter 2 AM u. 2,50 4, fertig genäht 


offerirt 
Adolph Goldschmidt, 


et nene Königsſtraße 1. 


* 
ATENT - 
Besorgung und Verwerthung. 


. Brandt, Civil Ingenieur, 
Berlin SW., Anhaltstrasse 6. 


Patentirt!— Neueste Erfindung! — Goldene Medeitle! 


Brandkasten RIEF 


mit neuestem Bicherheitsverschlnss: 
5 Buchstaben- Sperrung (Patent Ade). 
Geld-, Bücher- & Dokumenten- |Thüren, Lädem ete., aus Eisen n. 
,» »sehränke, auch in jeder Möhel-| zenanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
Tout, rr zum Einmauerm ste. Ade's Patent. 
8 eherheiltssehlüsser jeder Ar, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 
y € ‚wölbeibüren, eee. |"oder „eleganter Ausführung. 

nor Die Erzeugnisse der Fahrik haben sieh laut amıtl. Attesten 
in schwierlxen Fällen ernster Geiahr gegen Feuer, Fell und Einbruch 
glänzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und in jeder 
Beziehung gediegen gearbeltet. 


88s amg 


ile mit und ohne Wiſſen des Lei⸗ 5 2 2 
CTrunkſucht Ban, mi sahieie fade be | dera & Ensent- C. Ade, . mom, Berlin, „ 108 
zugen. „ ſowie Rath n. ung ſende gratis zu. 
N nme, Berlin N., Keſſelſtraße 33. Illustrirte Preislisten gratis. EFF 
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Pressburg, Ungan 


Kinder werden Kurzsichtig 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
von unpassender Höhe. 2 

Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik. — Prospekt franko, 


wetter Inpert Kal Pros 
direkter Impo alieniſcher Produkte, 
liefert n fal. ee Hähne 
bunte Dunkelfüßler ab Ulm 1,20 %, fre. 1,40 AM 
chwarze 1,20 

te Gelb : 


Hamburger Cigarren 
pro mille K. 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, 
80, 90, 100, 120 ete. Steuerfrei gegen 
Nachnahme. — Bei 5/10 K. franco. 
Proben g. Nachnahme. Preis l. gratis. 
Importirte Havana - Cigarren versch. 
Marken ab Hamburg, Freihafen. — 
Tabak 9% ® & 8.50, 10.50, 12.50, 
{rco. u. versteuert geg. Nachnahme. 


Wesche & Meyer, Hamburg. 
N Postversandt vorzüglich sıngender 


ansarienvögel unter Garantie, 
M. Maschke. St. Andreasberg. Harz 


2 Penſiongite 


finden zum 1. Oktober freundliche Aufnahme bei Frau 
Prediger Rihbeelk, Pölitzerſtraße 96. * 


BAT Agenten 


w. g. z. Verkauf von importirten oſtindiſchen Rum 
gegen gute Proviſion an Privatkundſchaft. Aus⸗ 
kunft giebt die Expedition dieſes Blattes, Stettin, 
Kirchplatz 3. 


Für unſer Poſamentier⸗ u. Weißwagrengeſchäft 
ſuchen wir einen Lehrling bei monatlicher Ver⸗ 


Wolff & Cohn, 
kl. Domſtraße 23. 


gütigung. 


Ein tüchtiger junger Mann wird für unfer Tuch und 
Manufak urwaaren⸗Geſchäft geſucht 
Fiddichow. M. Jacobsohn Söhne. 


Ein erfahr, chniſtl, geſinnter, ev. Lehrer (ſemin. geb.), 
mit vorzügl Empfehl., muſik., wünſcht b. beſcheid. Anipr . 
Engag. als Haus⸗ od. Inſtitutslehrer a d Lande. Off. 
u. O. N. Stettin, Eliſabethſtr. 46 (ev. Vereinshaus) erb 


